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Bittere Wahrheit
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Von weitem meint man ein kleines Aquarium vor sich zu haben, Algen, die im
Wasser schwimmen, sich an festem Gestein festhalten. Doch was wie ein Stück
heile Unterwasserwelt präsentiert wird, entpuppt sich beim Erkennen aller Details
als eine Ansammlung von Abfall, als ein buntes Arrangement unterschiedlichster
Plastikteile.

Sie entstammen einer zufälligen „Müllsammlung“ zwischen zwitschernden Vögeln,
die der Künstler letztes Jahr im Naturschutzgebiet „Pegwell Bay“ an der Küste
Südost-Englands spontan bei einem Spaziergang gemacht hat. Auf eine
naturwissenschaftliche Ausstellungspraxis verweisend nutzt er ein Präparateglas
zur Präsentation. Er hat eingeschlossen, was in den Meeren frei herumschwimmt
und sich über Jahrzehnte und -hunderte in kleinste Bestandteile zersetzt. Die
konservatorische Funktion des Präparateglases spielt auf dieses lange Verweilen
im Meer an. Die angedeutete Unterwasserpflanze referiert mit der Verwechslung
der Tiere, im Plastik Nahrung zu finden. Die heruntergewürgten Plastikteile bleiben
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unverdaut in ihren Mägen liegen, verstopfen sie und lassen die Tiere qualvoll an
Hunger sterben.

Die Arbeit hinterfragt unsere Verwendung von Plastik als universellem Kunststoff.
Als Werkstoff, der fast alle Formen annehmen kann, relativ billig, leicht und
langlebig ist. Die Arbeit ist nach Sagert „ein Objekt wissenschaftlicher Evidenz,
durch welches dem Zustand der mit Plastik verschmutzen Strände eine
Repräsentation im kollektiven Gedächtnis gegeben wird.“ Die Arbeit regt darüber
hinaus zum Nachdenken über unseren Umgang mit Kunststoff und Plastik an.

Denn Plastik ist zwischenzeitlich allgegenwärtig. Wir benutzen ihn und entsorgen
ihn an allen Ecken und Enden. Die größeren, kleineren und winzigen Plastikteile
gelangen dadurch weltweit ins Wasser und den Lebenskreislauf, wo sie großen
Schaden verursachen. Plastik ist längst ein globales Problem, bei dem Segen und
Fluch sehr nahe beieinander liegen. Es ist so praktisch und anpassungsfähig, dass
es nicht mehr aus unserem Alltag wegzudenken ist. Der vielgestaltige plastische
Kunststoff hat unser Lebensumfeld in den letzten Jahrzehnten vollständig
verändert. Dabei dringt er über die Nahrungsmittelkette und die
Luftverschmutzung auch vermehrt in unsere Körper ein und verursacht
Krankheiten. Plastik lässt sich in der heutigen Zeit kaum noch wegdenken oder
begrenzen. Es hat längst zusammen mit anderen Faktoren eine beherrschende und
bedrohliche Position eingenommen. Wir Menschen gehen immer noch zu
leichtfertig mit diesem „Alleskönner-Material“ um, obwohl wir bereits wissen, dass
die Folgen für alle Lebewesen schwerwiegend sein werden und uns alle teuer zu
stehen kommen.

So gesehen ist die vorgestellte Arbeit ästhetisch viel zu schön. Das „Problem“
wurde handlich verpackt, eingesperrt und damit „besiegt“. Das Präparateglas ist
fast zu niedlich, um die bittere Wahrheit zu vermitteln, dass der Plastikmüll längst
außer Kontrolle geraten ist und wir die durch ihn angerichteten Schäden nicht
mehr im Griff haben. Um richtig aufzurütteln, bräuchte es wahrscheinlich
raumgreifende Installationen, bei denen die Besucher förmlich im Plastikmüll
untergehen müssten, um seine Bedrohung angemessen wahrzunehmen.
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Trotzdem wird ein Umdenken und Einsicht angeregt, die hoffentlich in eine Umkehr
einmünden, in ein verändertes, verantwortungsvolles Handeln gegenüber unserer
Umwelt und unseren Mitmenschen, das letztlich auch uns selbst zu Gute kommt.
Dies könnte sich in einem sensibilisierten Umgang mit dem Werkstoff „Plastik“
zeigen, bei dem Plastik wo immer möglich vermieden und wo immer nötig sparsam
mit ihm umgegangen und das Material danach ressourcenorientiert einer
Wiederverwertung zugeführt wird. Der wegweisende Satz aus dem 3. Buch Mose
(Lev 19,18)  „Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst“, der auch von Jesus
wiederholt aufgegriffen wurde, erhält dann eine ganz neue Dimension und
Aktualität.

Patrik Scherrer, 14.10.2017
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